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MEDIENINFO
 
Gävle aus Schweden gewinnt Mobilitätswochen-Award 

Österreich hat die meisten teilnehmenden Gemeinden im Rahmen der Europäischen Mobilitätswoche – Schwerpunkt 2010: Verkehr & Gesundheit

Wien (25. März). EU-Umweltkommissar Janez Potocnik überreichte in Brüssel den European Mobility Week-Award an die schwedische Stadt Gävle. 

Die jährlich im September stattfindende Europäische Mobilitätswoche von 16.-22. September mit dem Autofreien Tag am 22. September ist die weltweit größte Kampagne für Sanfte Mobilität. 2009 engagierten sich 2.181 europäische Städte und Gemeinden.

Gävle (68.000 EinwohnerInnen) überzeugte die Jury mit ihrem Maßnahmen- und Aktivitätenmix: Errichtung von Parkplätzen für E-Mobile mit Ladestationen, neue Radständer, automatisiertes Ticketingsystem für öffentliche VerkehrsbenutzerInnen, Verkehrsberatung in Betrieben und vor allem mit der intensiven Einbindung der Internetmedien mittels Blogs und Videotagebüchern zur Verkehrssituation.

Österreich ist Spitzenreiter bei Gemeinde-Teilnehmern 

Von den 2.181 Teilnehmern kamen 401 Gemeinden aus Österreich, wo das Klimabündnis die Kampagne mit Unterstützung des Lebensministeriums koordiniert. „Im letzten Jahr haben wir zum zweiten Mal in der mittlerweile zehnjährigen Geschichte der Mobilitätswoche die 400-er Grenze in Österreich übertroffen. Auch heuer wird es wieder rund gehen: Die Palette reicht von Radaktionen, Eröffnung neuer Radwege, Schaffung von Autofreien Bereichen und Gratis- und Schnupperaktionen im Öffentlichen Verkehr bis zu Mobilitätsfesten“, so Peter Czermak vom Klimabündnis. 

Europäischer Schwerpunkt 2010: Verkehr & Gesundheit

 „Travel smarter – live better“ lautet das europaweite Thema 2010. Czermak: „Bewegungsarmut ist einer der gesundheitlichen Hauptrisikofaktoren in Österreich. Bluthochdruck und Herz-Kreislauferkrankungen sind die dramatischen Folgeerscheinungen. Radfahren ist das Penicillin des 21. Jahrhunderts! Die Integration von Bewegung in die täglichen Wege durch Radfahren oder Zu-Fuß-Gehen steigert Fitness und Gesundheit.“ LT. WHO-Angaben rettet das Radfahren durch diese Gesundheitseffekte jedes Jahr in Österreich 412 Leben. Der durchschnittliche 

Gesundheitsnutzen beläuft sich damit auf 405 Mio. Euro pro Jahr. Mit dem Ziel der Verdoppelung des Radverkehrs in Österreich auf 10% im Rahmen des „Masterplan Radfahren“ des Lebensministeriums, verdoppelt sich auch dieser Gesundheitsnutzen auf 810 Mio. € pro Jahr. 

Außerdem entstehen durch Radfahren beträchtliche Gesundheitseffekte durch die Verringerung von Luftschadstoffen durch weniger Autoverkehr.“ Laut WHO sterben in Österreich jährlich 2.400 Menschen an verkehrsbedingten Luftschadstoffen. 21.000 Kinder sind von zusätzlichen Fällen von Bronchitis und 15.000 von zusätzlichen Asthmaanfällen betroffen. Österreich, als Dieselland Nr.1, ist hier besonders betroffen von den gesundheitsschädigenden Feinstaubemissionen.

Gratisberatung zur Radverkehrsförderung für Gemeinden

Im Rahmen von klima:aktiv mobil dem Klimaschutzprogramm des Lebensministeriums erhalten Städte, Gemeinden und Regionen gratis Beratung und Förderung zu Radverkehrsmaßnahmen wie Radwegebau, Radabstellanlagen oder Marketingkonzepten für den Radverkehr. 

Foto: Mobilitätswoche 2009, Verkehrsmittelvergleich auf der Staatsbrücke in Salzburg.

Credit: www.fairkehr.net, Andreas Hauch

www.mobilitaetswoche.at
www.mobilityweek.eu
www.klimaaktivmobil.at
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Das Klimabündnis ist …

… das größte kommunale Klimaschutz-Netzwerk Europas. Die globale Partnerschaft verbindet mehr als 1.600 Gemeinden aus 18 Ländern in Europa mit Indigenen Völkern des Regenwaldes. In Österreich haben sich 846 Gemeinden, 488 Betriebe und 206 Bildungseinrichtungen zur Reduktion der Treibhausgas-Emissionen und zum Schutz des Regenwaldes verpflichtet. www.klimabuendnis.at
[image: image1.jpg]